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armenıenNne de Basıle, d’autre part VECEC les anaphores byzantınes de Basıle el de Jean Chrysostome;
les presomptions d'ıiınftluences syr1aques, SUuTrT lesquelles ”auteur n’ınsıste Jamaıs LOUL long de
5 volume, paraıssent SCS VCUX 1ecn secondaıres, semble-t-.il. En excellent connaılsseur de
’histoire des lıturgies, COI le manıteste OUVTAaßC, HJE Salt pertinemment qJUC le COTDUS
lıturgique origınel, du debut du Ve sıecle, des eux Eglises du Caucase, l’armenien et le georgıen,
s’avere de plus plus, tur e INESUTE de la progression des recherches manuscriıtes, G©

tres dependant du monde BrEC, el JUC est qu a partır du Ile sıecle, ra1son des tres
intenses relations Cıiılicie cCOomMMmMUNaAuteEes religieuses armenı1eNNes et syrlaques, JUC des
traductions lıturg1ques autfres S'Yy effectueront du syri1aque armenıen (cf. Ter-Petrossıian,
Le rolLe des Syrıens dans la culture de IA Cıilicıe Armenıuenne, ans Ian del I 5Sımposio Internazıonale
»Armenta-Assırı1a« CHYTA dı Nordio Zekıyan, Venezıa, 1984, -

L ’un des interets majeurs de la publıcation de Hans-Jürgen Feulner, apres sıgnales prece-
demment, ST de MONTrer, grace Ia methode comparatıve employee, JUC la priere eucharıstique
habituelle de l’Eglise armenı1ennNe, l’anaphore d’Athanase, est PaS isolee des tormulations lıturg1-
QUCS ei theologiques des LEeXIECS utilıses ans les autires Eglises, er qu’elle resSte ans la lıgne de
l’inspiration BTECQUC quı fut l’origine de la Ormatıiıon du rıte armenı1enN ut du Ve s1ecle.
Avec GCEeL OUVIAaSC, Ia collection Anaphorae Orientales s’ouvre Par publication quı devrait
servır de modele celles quı sulvront. On lu1 souhaıte longue vIie, a1Ns1 qu ä ser1e armenı1eNnNe
PDOUT laquelle nul <  est aQuUSs1 1en prepare Venrichir1 JUC ”’auteur de volume.

Charles Renoux

Hannes Möhring, Der Weltkaiser der Endzeıt. Entstehung, Wandel un Wır-
kung eiıner tausendjährıigen Weıissagung Mittelalter-Forschungen 39ı Stuttgart
(Jan Thorbecke Verlag) 2000, 526 Seiten mMı1t Abbildungen, ISBN 3-/995-
4-X, 68,00

Hannes Möhring geht 1ın seiınem Werk einer Frage nach, die auch och VO kurzem R  E ahrtau-
sendwende der vermeıntlichen Jahrtausendwende viele Menschen bewegte: W allıl und w1ıe kommt
das nde der Welt? Auftällige Jahreswechsel der Naturkatastrophen gaben häufig Anla{f tür
Spekulationen ber das nde der Welt Nıcht VO ungefähr hat der Autor seın Dankeswort
Ende se1ınes Bandes auft den August 19997 eiınen Tag totaler Sonnenfinsternis, datiert. Obwohl
das Werk sehr umfangreich Ist, geht der Autor allerdings 1U einem der vielen Aspekte der
Endzeitspekulation ach näamlıch dem des FEndkaisers. In eiınem STSienNn eıl untersucht die
Entstehung der Endkaiser-Weissagung (15-104). Ihre Ursprünge sıeht 1n der Sıbylle VO Tibur
un der Prophetie des Pseudo-Methodios. In eiınem zweıten Teıl geht der spateren Ausformung
der Endkaiser-Weissagung 1M Miıttelalter achS In diesem e1l werden hauptsächlich
westeuropäische Ausformungen dieser Legende dargestellt und ın vielen Einzelheiten diskutiert.
Für den Orientalisten sınd neben den Anfang dieses Abschnittes CNaNNTEN orientalischen
Ausformungen der Weıissagung, aut die ich spater och sprechen komme, die verschiedenen
Endkaiser-Weissagungen, die ın der eıt der Kreuzzuge kursierten, besonders interessant. Im
tolgenden Teıl wırd die geographische und zeıitliche Verbreitung der Weissagung untersucht und
der Frage nachgegangen, ob eventuell islamıiısche Vorstellungen durch die Endkaiser-Weissagung
christlichen Ursprungs beeinflufßt sınd 319-374). Sodann präsentiert auf wenıgen Seıiten die
Mahdi-Vorstellungen der Muslime IO In eıner Schlufßsbetrachtung tührt der Autor die
unterschıiedlichen Wiırkungen der Endkaiser- und der Mahdi-Vorstellungen 1M Mittelalter In
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Europa und 1mM Vorderen Orient auf die unterschiedliche Funktionsweise der politischen 5Systeme
zurück (415-420). In eiınem Bildanhang kommentiert den Bilderzyklus VO Albrecht Dürer ZU!T

Apokalypse des Johannes 421-451). Abkürzung- und Sıglenverzeichnıs, Quellen- und Literatur-
verzeichnıs und e1in Register, geteılt ach Personennamen und geographischen Bezeichnungen,
Quellen SOWI1Ee allgemeıinen Stichwörtern (455-524) betinden sıch 1mM Anhang.

Der Autor hat zahlreiche Aufsätze SA christlichen und ıslamıschen Geschichte des Mittelalters
veröftentlicht. Er 1St somıt besonders qualifizıiert, dıe Zusammenhänge un: gegenseıtigen Abhän-
oigkeıiten der Geistesgeschichte des rıents und des Ok-zidents darzustellen. In seınem Werk
nımmt dıie Darstellung der westlichen Ausformungen der Endkaiser- Weissagung allerdings erheb-
ıch mehr Platz eın als dıe der orjentalischen. Dies hegt einem überwiegenden Teil der
Quellen- und Forschungslage. Was dıe christlich-orientalische Literatur 1m besonderen betrifft,

geht der Autor austührlich auf die Weıissagung des Pseudo-Methodios e1n. Er reteriert austührlich
die Ergebnisse der intensiıven Forschung der etzten Jahre der Apokalypse des Pseudo-Methodios
und ıhres liıterarıschen und geschichtlichen Kontextes und diskutiert diese. Interessant 1st seıne
Aussage über den Ursprung der Endkaiser-Vorstellung be1 Pseudo-Methodios: »Die Gestalt des
Endkaıisers hat Pseudo-Methodios direkt der indirekt wohl dem Constans-Vatıcınıum entlehnt.
Vom Namen des Endkaisers her könnte er gerade der Regierung Constans’ I4 (F 668), Iso

Lebzeiten des Pseudo-Methodios, stärkere Verbreıtung gefunden haben.« (68) Es tolgt allerdings
eine längere Liste VO Abweichungen der Endkaiser-Fıgur be1 Pseudo-Methodios VO der 1M
Constans-Vatıcınıum, das selt der Ermordung (lonstans’ IL unglaubwürdıg und se1lt der Ermordung
seınes Bruders 1ın den Augen der Jakobiten wen12 anzıehen. W  ” Die VO dem Constans-
Vatıcınium abweıichenden Flemente be1 Pseudo-Methodios lassen sıch aus syrischen Quellen
Alexanderlied, Julianus-Roman etc.) ableıten. Möhrıing macht 1n seiınem Werk e Vorschläge
für die Datierung der Entstehung der Weıissagung des Pseudo-Methodios und oibt auch verschiedene
KG möglıche Weissagungsjahre des Pseudo-Methodios Er iıdentitiziert die 1er apokalyptischen
Reıter mMI1t ‘Abdalmalık, Ibn az-Zubaıir, al-  uhtär und Nas$da ıb ‘Amir und kommt eıner
Entstehungszeıt der Apokalypse zwischen 685-690 (79-82) Den 1n der Apokalypse erwarteten

FEndkaiser ıdentitiziert onkret mı1t Kaıser Justinianus I1 Im Kapiıtel ber die spateren Austor-
IMUNSCH der Endkaiser-Weissagung sind die erSsten reı Abschnitte christlich-orientalischen Werken
gewıdmet. Als Ersties geht auf das Fragment des sogenannten edessenıschen Pseudo-Methodios
e1ın. uch 1er kommt eiıner Datierung und weıteren möglichen Weissagungsjahren.
Aufgrund der zentralen Rolle, die Kaıser Jovıan spıelt, glaubt Möhring, da{fß das letzte Jahrtausend
mıiıt dem Regierungsantrıtt dieses alsers (27: Junı 363) beginnt. DE diese Weıssagung 1107 bruch-
stückhatt überlietert ISt, sınd Aussagen ber dıie Entstehung der Apokalypse SOWI1E das Weıssa-
gungsjahr hypothetisch. Dies oilt auch für die NSONSTIeEN sehr iınteressanten Deutungsversuche
VO Möhring. Noch schwierıiger als das Fragment des Pseudo-Methodios 1St dıe Deutung der
christlich-arabischen Danıel-Apokalypse. Möhring gelingt nıcht immer, die 1n der Apokalypse
CNANNLEN Tiıere mıi1t Personen identitizieren. Ebenso mu{ß tür seiıne Deutung Jahreszahlen
korrigieren. Macler wıdersprechend halt die Apokalypse für eın Werk, das 1ın iıslamıscher eıt
1n Mesopotamıen der Persiıen entstanden ISt. /war 1St die 1er vorgelegte Deutung noch lange
nıcht befriedigend, aber Möhring bıetet eıne yuLE Arbeitshypothese. Die Sergi0s-Bahirä-
Apokalypse beschreibt Möhring I1 inhaltlich, gelegentlıch versucht S1e deuten. Er stellt die
Wıdersprüche zwıischen verschıiedenen Versionen der Apokalypse dar und macht eınen Versuch
der Datierung. In seınen Ausführungen ber die Verbreitung der Endkaiser-Weissagung kommt

och eiınmal urz auf die orientalıschen Versionen sprechen. Er eıne nıcht unerhebliche
Zahl orjentalıiıscher Rezeptionen dieser Weiıssagung, doch Wll"d aufgrund der unzureichenden
Forschungslage auch nıcht annähernd versucht, ıne Rezeptionsgeschichte, Ww1e€e CS S1e tür dıe
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Rezeption in Europa o1bt, 7 schreıiben. Möhring erwähnt 1n diesem Zusammenhang arabısche,
syrische, armeniısche, koptische und äthiopische Werke Seine Aufzählung 1Sst nıcht vollständig.
So tehlt die georgische Rezeption der Weıissagung des Pseudo-Methodios.

Dıi1e 1er besprochene Arbeit 1st insgesamt sehr lesenswert, da S1E den Versuch macht, (semeıln-
samkeıten und Verbindungen zwiıischen der orıentalischen un! der westeuropäischen Kultur autf-
zuzeıgen. Die Tatsache, da{fß die Teıle, die die chrıistlich-orientalische Lıiteratur betreffen, abgesehen
VO der ursprünglichen Weiıssagung des Pseudo-Methodios, recht ausgetallen sınd, sollte
dıe Forschung hierzu ANSPOTNECN,

Harald Suermann

Anthony O’Mahony (Hrsg.), Palestinian Christıians. Religi0n, Politics anı
Soclety 1n the Holy Land, London L999; AA Seıten, ISBN 1-901-764-06-0

Mıt dem Ausbruch der zweıten Intifada wurde die Autmerksamkeit der Weltbevölkerung wıeder
aut den Konflikt zwiıischen Palästinensern und Israelıs gelenkt. Und obwohl auch christliche
Sıedlungen 1n Palästina VO den kriegerischen Auseinandersetzungen schwer betrotfen M, 1St
die kleine Mınderheit 1n Palästina W1€ uch 1n Israel kaum ZUE Kenntniıs aC  n worden.
uch WECIN1N och höhere Prozentzahlen 1n otfiziellen Dokumenten angegeben werden, dürften
die Christen heute kaum mehr als WEe1 Prozent der Bevölkerung 1n beiden Gebieten ausmachen.
Diese kleine Mıinderheit repräsentiert die Kırche 1n dem Land, 1n dem das Christentum seınen
Ursprung hat. Bücher, W1e€e das 1er vorzustellende, stellen die vielfältige und durchaus komplizierte
Geschichte der palästinensischen Christen 1n der HEL eıt VOTr un tragen YAEl be1i,; die
Unkenntnis über diesen Teıl des Christentum abzubauen. In diesem Werk sınd sıeben Beıträge
veröttentlicht worden, die wichtige Phasen der Geschichte des palästinensischen Christentums 1m

un: Jahrhundert behandeln. Anthony O’Mahony bjetet 1n seiınem Beıtrag »Palestinian
Christians: Religion, Politics an 5ocıety, 0-1948« 9-55) nıcht 1Ur eıne Darstellung der
geschichtlichen Ereignisse dieser Zeıt bıs A Gründung des israelischen Staates, sondern oibt
auch eiınen tiefen Eıinblick 1ın das polıitische Engagement der Christen In dieser Zeıt, VO allem 1ın
iıhren außerordentlichen Beıtrag ZULT. arabischen Kultur des Jahrhunderts. Der Beıtrag VO

Mıchael Dumper, Faıth and Statecraft: Church-State relations 1n Jersualem atter 1948 -8
betrachtet die Beziehungen zwıschen der Staatsmacht und den Kırchen, zunächst eiınma| 1n der
Zeıt VOTr 1967 als Jerusalem noch als geteilte Stadt VO Israel und VO Jordaniıen kontrolliert
wurde. In einem zweıten eıl betrachtet die unmıttelbaren Auswirkungen der Eroberung des
Ostteıls der Stadt durch die Israelis auf dıe Kırchen Eınzelne Patriıarchate werden 1ın iıhren
Beziehungen ZU Staat SCHAUCI untersucht und schliefßlich werden die Auswirkungen der Intıtada
auf das Verhältnis Staat Kırche beschrieben. Der Sozi0loge Bernard Sabella bıetet 1n seiınem
Beıtrag S50C10-economic Charaecteristics and Challenges Palestinian Christians 1n the Holy
Land 82-95 interessante sozıo0logische [DDaten ber die ökonomische und geografische Sıtuation
der Christen 1mM Heıiligen Land Von besonderem Interesse sınd seiıne Aussagen den Gründen
der Emigration der Christen. Michael Prior, 1n seinem Beıtrag »> Y Ou ll be wıtnesses 1ın
Jerusalem, 1n al Judaea and 5amarıa, and the ends of the earth« Christian Perspective
Jerusalem« (96-1  )) stellt austührlich die Vorstellungen der Christen VO Jerusalem dar Er
beginnt mıt der neutestamentlichen Zeıt und kommt ber die Kreuztahrerzeit un die Anfangszeıt
des Zionismus 7 der aktuellen Befreiungstheologie. Im Anhang folgt das Memorandum der
Oberhäupter der christlichen Gemeinschatten 1n Jerusalem ber dıe Bedeutung Jerusalems tfür die
Christen VO November 1994 Glenn Bowmann untersucht iın seinem Beıitrag Contemporary


